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Gottesdienstangebote aus dem ELM
Predigt zum Pfingstsonntag
4. Juni .2017
Predigttext: Johannes 16,5-15
Die Predigt wurde von Pastor Dr. Wakseyoum Idosa verfasst.

Dr. Wakseyoum Idosa leitete seit 2009 bis zum Frühjahr 2017 die Äthiopische Evangelische Kirche Mekane Yesus, die mit heute 8,3 Millionen Mitgliedern in über 8.500 Gemeinden die größte lutherische Kirche der Welt ist.
Seine Kirche gehört zu den Partnerkirchen des ELM.

Das Thema des Gottesdienstes haben wir so interpretiert: 

Mission & Reformation: Fremde werden Geschwister

Die Erfahrung des Geistes hat die Jüngerinnen und Jünger Jesu verändert. Grenzen von Sprache, Kultur und Tradition werden überwunden. So werden neue Begegnungen zwischen Menschen möglich und aus Fremden werden Schwestern und Brüder in dem sie beide verbindenden Glauben.
Hinweise zum Download:

Einen Gottesdienstablauf und Liedvorschläge finden Sie unter 
https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2017/17-06-04_gottesdienstablauf.doc oder auf der Seite www.kollekten.elm-mission.net 
Das englische Original der Predigt finden Sie hier:

https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2017/17-06-04_predigt-en.doc. 

Predigttext: Johannes 16,5-15
5 Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und niemand von euch fragt mich: Wo gehst du hin? 6 Doch weil ich dies zu euch geredet habe, ist euer Herz voll Trauer.

7 Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich weggehe. Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber gehe, werde ich ihn zu euch senden. 8 Und wenn er kommt, wird er der Welt die Augen auftun über die Sünde und über die Gerechtigkeit und über das Gericht; 9 über die Sünde: dass sie nicht an mich glauben; 10 über die Gerechtigkeit: dass ich zum Vater gehe und ihr mich hinfort nicht seht; 11 über das Gericht: dass der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht ertragen. 
13 Wenn aber jener kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch in aller Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. 14 Er wird mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen. 15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich gesagt: Er nimmt es von dem Meinen und wird es euch verkündigen.

Liebe Brüder und Schwestern in Christus!
Friede sei mit Euch von Gott unserem Vater und von unserem Herrn Jesus Christus!

An diesem Pfingstsonntag versammeln wir uns, um uns erinnern zu lassen: Gott, der Heilige Geist war vom auferstandenen Christus versprochen worden. An Pfingsten kam er auf ein paar ängstliche Jünger mit einer verändernden und Leben gebenden Macht, um die Kirche entstehen zu lassen. Die Bibel versichert uns tatsächlich, dass das Wirken des Heiligen Geistes vom ersten Anfang der Schöpfung an darin besteht, zu vollenden und am Leben zu halten, was Gott der Vater geplant hat und was Jesus begonnen hat. Schon der Verfasser der Schöpfungsgeschichte erwähnt diese Wirklichkeit, indem er sagt: „Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis lag auf der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser.“

In der gleichen Weise ist es zu Pfingsten mit dem Anfang der neuen Schöpfung. Sie ist durch und in Christus Wirklichkeit geworden. Der Heilige Geist kommt, um Vergebung der Sünde, neues Leben und Kraft für Gottes Kirche zu geben. Es ist dieser Heilige Geist, der reichen Segen und große Erneuerung von Gott bringt.

In den biblischen Versen zur Predigt beschreibt der Apostel Johannes, wie Jesus seinen Jüngern sagt, dass er weg gehen würde. Die Jünger waren mit Trauer erfüllt, weil Jesus sie verlassen würde. Dabei verstanden sie nicht wirklich, dass er von seinem bald bevorstehenden Tod sprach.
Vor Jesu Tod waren die Jünger schwache, unsichere und ängstliche Männer. Nach seinem Tod kam nun der Heilige Geist auf sie und machte sie zu kraftvollen, standfesten und mutigen Männern. Jesus hatte genau diese Veränderung im Blick. Und eben darum sagte Jesus ihnen, dass es zu ihrem Vorteil sei, dass er weg gehen würde. 


In einer früheren Begegnung mit seinen Jüngern hatte Jesus schon etwas über den Heiligen Geist erklärt.
 Dabei zeigte Jesus seinen Jüngern, was es bedeutet, wenn der Heilige Geist in ihr Leben oder in die Kirche kommt. Er machte ihnen deutlich, dass der Heilige Geist die Schuld von Männern und Frauen in der Welt offenbar macht, sowohl wenn es um Sünde, Gerechtigkeit oder das Gericht geht.

Daher drei Gedanken dazu:
1. Der Heilige Geist macht Sünde offenbar
Der Heilige Geist zeigt Menschen, dass sie Sünder sind, weil sie sich geweigert haben, an Christus zu glauben. Eine grundlegende Not besteht darin, dass jemand sich selbst zum Herrn über das eigene Leben macht. Das bedeutet auf sich selbst bezogen, egoistisch oder selbstsüchtig zu sein. Alles, was natürliche menschliche Wesen tun, ist letztlich für sie selber. Es ist wegen dieses Egoismus‘, dass sich ein Mensch weigert, irgendeinen anderen Herrn neben sich selbst – und sei es Gott oder Christus – anzuerkennen. Doch Jesus sagt: „Ihr sollt mir dienen“. Im Gegensatz dazu sagen Menschen allerdings: „Nein ich will nur mir selbst dienen. Ich glaube nicht an Dich.“ 

Der Heilige Geist kommt, um menschlichen Wesen diese Haltung des Egoismus und des Unglaubens bewusst zu machen. Denn nur, wenn der Heilige Geist unser Gewissen überzeugt, erkennen wir unseren Egoismus und wenden uns dann in Reue zu Gott. Der Heilige Geist leitet uns und hilft uns auf diesem Weg.

2. Der Heilige Geist offenbart Gerechtigkeit
Wenn der Heilige Geist kommt, zeigt er Männern und Frauen die Gerechtigkeit Christi. Die Welt nannte Jesus einen „Sünder“
. Er dagegen stellt Jesus als gerecht dar, weil er von den Toten auferstanden ist und zu seinem Vater im Himmel gegangen ist. 
Weiterhin zeigt uns der Heilige Geist, dass wir nicht aus uns heraus gerecht sind. Nur Christus ist gerecht. Und nur durch den Tod von Jesus Christus am Kreuz werden wir von unseren Sünden gereinigt und vor und in der Gegenwart Gottes gerecht gemacht.
 Deswegen zeigt uns der Heilige Geist, dass wir niemals aus eigener Anstrengung gerecht sein können. Nur der Heilige Geist kann uns das zeigen. Anders würden wir es niemals glauben.

3. Der Heilige Geist offenbart das Gericht

Der Heilige Geist zeigt Menschen, dass das Gericht schon über Satan, den Fürsten dieser Welt, gekommen ist. Jesus hat Satan am Kreuz besiegt.
 Satan ist verurteilt und wird am Ende vernichtet werden. Obwohl Jesus nichts vor seinen Jüngern verborgen hat,
 konnte er ihnen nicht alles erklären, bevor er starb. Sie waren noch nicht darauf vorbereitet, es zu hören. Sie hätten die Hilfe des Heiligen Geistes gebraucht, um die Lektionen in der Tiefe zu verstehen, die sie noch zu lernen hatten.

Darum sagte Jesus ihnen, dass der Heilige Geist zu ihnen kommen würde. Der würde sie das lehren, was für sie noch zu begreifen übrig war. Der Heilige Geist würde sie in alle Wahrheit leiten. Der Heilige Geist würde ihnen sagen, was noch kommt. Er würde sie für die Zukunft vorbereiten, für die große Aufgabe, die Kirche Christi überall in der Welt aufzubauen. Und er würde sie vorbereiten um Leiden und dem Tod ins Auge zu sehen. 
Der Heilige Geist hat all diese Dinge für jene ersten Jünger getan und der Geist tut seitdem das Gleiche für jeden Christen und jede Christin.

Der Heilige Geist spricht nicht aus sich selbst. Er sagt nur, was er von Gott hört. Der Heilige Geist ist Gottes Geist und deswegen verkündet er das Wort Gottes. Der Heilige Geist verherrlicht immer Jesus Christus. Was auch immer der Heilige Geist tut oder welcher Art von Leitung der Heilige Geist gibt, es wird immer zur Ehre von Jesus Christus sein.

Auf diese Weise können wir prüfen, ob wir in jeglichem Bemühen vom Heiligen Geist geleitet sind oder nicht: Wird das, was wir vorhaben, Christus verherrlichen? Wenn dem so ist, können wir sicher sein, es ist der Heilige Geist, der uns leitet. 
Wenn jedoch das, was wir tun, Christus keine Ehre macht, dann ist es nicht vom Heiligen Geist.

Der Heilige Geist tut für uns, was Jesus getan hätte, wenn er auf der Erde geblieben wäre. Im Predigtwort sagte Jesus: „Er wird mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er‘s nehmen …“
. Der Heilige Geist nimmt die Gerechtigkeit von Christus, seine Autorität, seine Macht, seine Herrlichkeit und macht sie uns bekannt. All dies zusammen gehört Christus, gehört Gott. All diese Dinge werden uns durch den Heiligen Geist bekannt gemacht werden. Wir sollen nicht nur die Gerechtigkeit Christi, seine Macht und seine Herrlichkeit erkennen, sondern auch Anteil an ihm haben.

Die Erfüllung der Verheißung von Jesus an seine Jünger

Wir rufen uns die Epistellesung ins Gedächtnis: Der Apostel Lukas erzählt, dass, als Jesus zu seinem Vater aufgefahren ist, er seine Jünger anwies, in Jerusalem zu bleiben, bis sie Kraft aus der Höhe empfangen würden. Als die Jünger im Obergemach in Jerusalem 50 Tage nach dem Tod von Jesus beteten, kam der Heilige Geist auf sie herab mit dem Geräusch von starkem Wind und mit Feuerzungen, die sich auf jeden von ihnen setzten.

Dann fingen sie an, in anderen Sprachen zu reden, gefüllt mit Kraft und Mut, im Namen von Christus zu predigen, von seinem Leiden, Tod und Auferstehung. Petrus, der Jesus verleugnet hatte als er in der Gerichtsverhandlung war, stand auf, kam nach vorn und begann mit großem Mut, von Christus Zeugnis abzulegen. Das Ergebnis seiner Predigt war, dass 3.000 Menschen bekehrt wurden und an Christus glaubten. Diese gewaltige Erscheinung der göttlichen Kraft bedeutete den Anfang der Kirche. Seitdem hat sie Pfingsten als ihren Geburtstag betrachtet.

Von da an hat der Heilige Geist immer weiter in der Kirche und durch die Kirche gewirkt, indem er das Leben von Millionen von Menschen verändert und erneuert hat. Das geschieht, indem sie das Wort Gottes hören, ihre Sünden bekennen und Vergebung empfangen, mit Gott und den Menschen um sie herum versöhnt werden. So führen sie ein Leben, das ihrer Berufung würdig ist. Und sie machten weiter damit, den auferstandenen Christus zu bezeugen und auf sein zweites Kommen zu warten.

Diese Erscheinung des Heiligen Geistes machte den Reformatoren des 16. Jahrhunderts Mut, der irregeleiteten und verdorbenen Lehre der Kirche jener Zeit zu widersprechen. Dabei wurden sie vom gleichen Geist geleitet, bei der wahren Lehre der Bibel zu bleiben. Aus diesem Grund betonten die Kirchen der Reformation, dass der Heilige Geist ein wirksames Wesen ist, der das menschliche Herz für das verkündigte Wort öffnet. Auf diese Weise wird die in Christus empfangene Rettung dem einzelnen Menschen wichtig und bereitet Menschen vor, die gute Botschaft zu hören.

Der Heilige Geist ist ein missionarischer Geist. Der Heilige Geist ermutigt zu Glaubenszeugnissen, zur Verkündigung des Evangeliums und führt zur Entstehung von Gemeinschaften von Gläubigen. Der Geist schafft eine neue Gemeinschaft – die Kirche, die in einer neuen Weise untereinander verbunden ist und Fremde zusammenbringt, Brüder und Schwestern zu werden, Partner in der Mission Gottes hier auf der Erde.

Diese neue Gemeinschaft, die durch das Wirken des Heiligen Geistes geschaffen wird, ist eine Gemeinschaft, zu der wir nicht durch unsere Geburt gehören sondern durch die Wiedergeburt von oben, die Geburt durch Wasser und Geist.
 Sie ist eine Gemeinschaft von Christinnen und Christen, die vom Heiligen Geist geleitet werden. Diese Gemeinschaft antwortet auf die Gnade Gottes, die in Jesus Christus sichtbar geworden ist. Und sie entscheidet sich aus Dankbarkeit für diese Gnade, auf den Wegen eines neuen Lebens in Christus zu gehen und mit Worten und Taten missionarisch zu sein. Die neue Gemeinschaft – die Kirche – ist für die Mission in die Welt gestellt, zur Verkündigung und zur Diakonie.
Der Leben schenkende und Kraft spendende Geist Gottes ist auch in der Kirche heute aktiv am Wirken. Der Hauptgrund, warum Kirchen wie die „Äthiopische Evangelische Kirche Mekane Yesus“ über die Jahre wachsen und sich ausbreiten, besteht darin, dass Gott der Heilige Geist durch die Gemeinden Menschen bewegt, sie überzeugt, sie in alle Wahrheit leitet, indem er das Wort des Lebens von Jesus nimmt und es allen bekannt macht.
 Er ruft auch uns auf, Christus zu bezeugen und den Segen der Rettung, der auf uns ausgegossen ist, mit anderen zu teilen.

Die neue Gemeinschaft – verändert und reformiert – wird durch den Geist Gottes bewegt, der die Gemeinschaft bei der Verkündigung der guten Nachricht sendet, begleitet und leitet, um sich mit großer Hingabe in der Mission Gottes zu engagieren. Der Geist erneuert das Leben von einzelnen Menschen, damit sie dieses neue Leben mit ihren Nachbarn teilen.

Hierzu eine konkrete Erfahrung aus der äthiopischen Kirche:

In den späten 1980er Jahren gab es eine Ausgießung des Heiligen Geistes (also eigentlich ein „Pfingsten“) auf eine der zehn Gemeinden der Zentralsynode der „Äthiopischen Evangelischen Kirche Mekane Yesus“. Diese Gemeinde hat den Namen „Grenache“ und sie gehört heute zur Zentral-Gibe–Synode. Ihre Kirche war neu erbaut und gerade fand die Einweihung im Beisein der Leiter der Synode statt. Es war die Zeit des marxistischen Regimes (Derg). Die Leiter der Behörden in der Region kamen und inhaftierten die Leiter der Synode und der Gemeinden. Sie ordneten an, dass diese das Gebäude innerhalb von zwei Wochen schließen sollten.Die Ideologie der Zeit erlaubte es nicht, dass Kirchen öffentlich Gottesdienste feierten und das Evangelium verkündeten.

Es gab keine Möglichkeit für die Gemeindeleiter, höhere Instanzen anzurufen. Daher beschlossen sie, durchgehend zu fasten und zu Gott zu beten. Sie trafen sich dazu tagsüber in Häusern von Gemeindegliedern und nachts im Gemeindehaus und baten Gott im Gebet, ihnen einen Ausweg aus dem Problem zu ermöglichen. Am 13. Tag, einem Samstagabend kam der Heilige Geist auf sie wie ein Flügel von Feuer. Menschen in der Umgebung sahen mit eigenen Augen einen Feuerwind, der die Kirche verzehrte, in der die Gemeindeleiter und andere Mitglieder der Gemeinde im Geheimen beteten. Die Bewohner in der Nachbarschaft der Kirche liefen mit Zweigen von Bäumen und Wassereimern zur Gemeinde, um das Feuer zu löschen und die Menschen in der Kirche zu retten. Sie forderten die Menschen, die in der Kirche beteten auf, das Gebäude heraus zu verlassen. Als sie jedoch herauskamen, waren alle unversehrt und überwältigt vom Besuch des Heiligen Geistes.

Der Geist, der auf die Gemeindeleiter und anderen Mitglieder der Kirche kam, erfüllte sie mit Mut. Sie berichteten in den nahe gelegenen Gemeinden und der ganzen Synode von ihrem Erleben. Zeichen und Heilungswunder, Glaubenszeugnisse, Predigen und Lehren folgten auf ihre Gebete. Gemeindemitglieder, Evangelisten und Pastoren wurden auch durch den gleichen Geist erneuert und machten weiter damit, Christus zu verkündigen und seine Liebe mit anderen zu teilen. Der Geist wirkte weiter, um die Kirche zu erschaffen und neu zu erschaffen so dass die Kirche erweckt werden konnte, um ihren missionarischen Verkündigungsauftrag zu erfüllen.

Jedes einzelne Mitglied der Kirche weiß sich verpflichtet, eine Jüngerin oder ein Jünger von Jesus zu sein und nicht nur mitzulaufen. Es gilt, den eigenen Glauben mit anderen zu teilen, um Christus allen Menschen bekannt zu machen.
 Dieses Zeugnis, bekräftigt durch den Heiligen Geist, führt dazu, dass die Kirche wächst. Die „Äthiopische Evangelische Kirche Mekane Yesus“, eine evangelische und charismatische lutherische Kirche besteht heute aus 8,3 Millionen Mitgliedern. 
“ … wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit“
, Freiheit, zu wachsen, Christus ähnlich zu werden, die gute Nachricht mit anderen zu teilen ohne sich dafür zu schämen.

Liebe Brüder und Schwestern in Christus, wenn wir 500 Jahre Reformation feiern und in der Geschichte der Kirche zurückblicken, verstehen wir, dass der Heilige Geist Gottes Kirche sogar in Zeiten des Leidens und der Schwierigkeiten geführt, beschützt und erhalten hat. Heute ist dieser Geist Gottes auf der Erde am Wirken, er leitet die Kirche, tritt für sie ein und erhält sie, damit sie viele lebendige Früchte im Leben von Menschen bringt, indem er andere und uns für das Reich Gottes vorbereitet.

Wenn wir auf die kommenden 500 Jahre vorausschauen, kommt es darauf an, um die Gegenwart und die Leitung des Heiligen Geistes zu bitten, der uns hilft und uns darin unterstützt, auf Gott zu hören und ihm zu gehorchen, um seinen Willen zu tun. 
Denn Gott will, dass alle Menschen erkennen, dass Jesus Christus Herr ist, Leben schenkt und dass er unser Shalom, unser Friede, ist.
 Es ist wichtig, immer dafür zu beten, das sich ein neues Pfingsten in und durch Gottes Kirche ereignet, um der Welt die Botschaft von Frieden und Versöhnung zu bringen, um Fremde in die Arme zu schließen, damit sie Anteil an dem Hochzeitsmahl bekommen, das durch Jesus in seinem Reich vorbereitet ist.

Möge Gott uns weiter mit seinem Geist bewegen, uns verändern und uns jeden Tag mehr und mehr reformieren und uns so zu jeder Zeit in die Lage versetzen, seinen Willen zu tun!
Amen!
� Genesis 1,2.


� vgl. Jesaja 32,12-18.


� vgl. Johannes 14,16-17.26 und 15,26.


� vgl. Johannes 9,29.


� vgl. Markus 10,45.


� vgl. Johannes 12,31.


� vgl. Johannes 15,15.


� Johannes 16,14.


� Johannes 3,3-5.


� Johannes 16,12-14.


� Apostelgeschichte 2,36


� 2. Korinther 3,16-18.


� Johannes 10,10.







